
z1erenden Bürgermeıster Klaus Schütz W aTr dagegen. Das Haus der Wann-
see-Konterenz wırd erst seıt 1997 als Gedenk- un Bıldungsstätte ZENUTZL.

Klaus Kempter hat eıne materı1alreiche Studıe vorgelegt, die verdeutlicht,
auf welch tragısche Weiıse Wultf seiıner Zeıt VOTAauUs WAäl, und die der 1stor1-
ker auch als „Kommentar ZUr bundesdeutschen Geistesgeschichte“ verstian-
den wı1ssen 111 Bıs auf einıge unnötige, 1mM akademischen Miıliıeu ohl
vermeıdliche Fremdwörter lıest sıch das Buch weıtgehend tlüssıg un:
anschaulich. Es 1St eıne Studıe, die nıcht 1Ur Woulfs Leben un Werk wıeder
1Ns Licht rückt, sondern auch beschimend 1St für alle jene, dıe den Privatfor-
scher seinerzeıt und bıs 1ın die Jüngste Vergangenheıt verleugneten.

Stefan Berkholz, Berlin

Jerzy Kosıinskı, Der emalte Vogel. Roman. Aus dem Amerikanıschen VO  .
Herbert Roch („The Painted Bırd“, Houghton Miıfflin, New VYork
Arche Literatur Verlag Zürich/Hamburg 201 3572 Seıten.

Dieser VO autobiografischen Spuren gezeichnete Holocaust-Roman des
polnısch-jüdischen Autors Jerzy Kosinsk; 1sSt eın Spazıergang. Er 1St ein
Erdbeben für die Seele Hıer 1St auf jeder Seıite das Bose die Wırklichkeit. KOo-
siınskı stellt nıcht den Vernichtungsprozess 1NSs Zentrum. Er richtet den Blick
auf die wuchernden urzeln dıe Vernichtungsmaschinerie herum. Miıt
den Augen se1nes Ich-Erzählers beschreibt iıhre bestialische Realıtät.

Es 1St Herbst 1939 1n eıner Stadt ırgendwo in Usteuropa. FEın verzweıtel-
tes Jüdischen Elternpaar 1St 1in Sorge se1n einzZ1ges ll'ld. Um den sechs
Jahre alten Jungen VOT der Deportatıon retten, lassen sS1e ıhn VO eınem
Unbekannten 1n eın Versteck bringen. In den Wırren des Krıieges bricht die
Brücke den Eltern ab Eın Feuer zwiıngt den Jungen, se1n Versteck VOI -
lassen. Vıer Jahre flieht durch ein archaıisch VO Aberglauben gepragtes
Land VO Ort Ort Er sıeht nıcht aus W1e€e einer VO  e 1er. Die Bauern be-
schimpfen ıhn als ZieeUneT, als Juden, als eınen VO Boösen Besessenen, und

denJungen VOT den deutschen Soldaten verstecken, beginnen S$1e eıne
Hetzjagd VO Grausamkeiten un Misshandlungen. Es 1St die Eextireme BOs-
artıgkeit, die Kosinsk;] ZEIST, die uns als Mensch nıcht unberührt lässt; die
Fragen uns selbst stellt. In eıner Szene stülpen Bauern dem Jungen eınen
Sack ber den Kopf, peitschen ıh AaUS, un ımmer wiıeder schlagen sS1e aut

270 rRu NF 3/2013



seıne eıtrıgen Wunden S1e bewerten ıhn mı1t Steinen un: wollen ıhn lebendig
begraben. Hıer bleibt nıchts unversucht, das Kınd mıt Lust quälen, un:!
Z W ar VO Alten und Jungen, VO  a annern un: Frauen. Der Leser weıfß
nıcht, W asS och kommt. In einer Szene werden Hunde auf den Jungen gC-
hetzt, bohren sıch Mistgabeln in den zıtternden Korper. In eiıner anderen
Szene uddelt eıne Heılerin ıhn bıs Z Kopf 1n ein Erdloch und überlässt
ıh den Krähen, die se1ın Gesicht 1n eıne blutbesudelte tleischige Masse VOeLr-

wandeln. Dorfjungen spuren ıh autf un:! versenken ıh untferm Eıs

Kosinsk:ı beschreibt den tiet verwurzelten menschlichen Sadısmus. 1a
öffelt eın Müller in seiner Eitersucht dem Knecht die Augen AUS, da lässt eın
Vater einen Ziegenbock Cx miıt seiner Tochter treiben; da LAaINMEN Weiber e1l-
1IC anderen Weib eıne Jaucheflasche 1n den Unterleıb:; da vergewaltigt eın
Bauer eın Jüdiısches Mädchen und ann sıch nıcht mehr VO ıhm tiırenNNeEN,
eıne Hebamme schneidet das Mädchen 1in den Tod Als die Bauern den Jun-
SCI 1ın einer Jauchegrube ertränken wollen, verliert seine Stimme.

Dieses uch 1St eıne Herausforderung für den Leser, enn Kosınskı zeıgt
die pervertierte menschliche Natur. Die Wirklichkeit tragt das Gesicht des
Bösen, S$1e 1st Teil des Menschen. Die Auswüchse sınd beklemmend. Wo
eın Miıtleid mehr o1bt, herrscht eın ethischer Pessimısmus. Wo Ablassge-
ete des Jungen seıne Qualen nıcht lındern, verliert den Glauben Gott,
moöchte 'Teıl dieser Bestialıität se1n. Als die Eltern ıh wıeder finden, hat
sıch dıe Abscheulichkeit längst 1n ıhm entkeimt. Am Ende sınd 65 Licht-
tlecke, die auf den Jungen tallen. Fın Unfall efreıt ıh VO der Sprachlosig-
eıt

Kosinsk:ı macht den Pessimıiısmus nıcht ZAUT etzten Gewissheıit. Er lässt
den Jungen 1n eiıner Szene durch eınen deutschen Wehrmachtssoldaten reit-

ten, 1n eıner anderen Szene durch die Rote Armee. Am nde gibt ıhm die
Stimme wıeder. Ist die Bestie 1in uns einzudämmen? Wahrscheinlich 1st alleın
der Gedanke eıne naıve Utopie, enn Gewalt un Brutalität bestimmen ach
W1e VOT ULNsSCIC Welt un: zeıgen: Der Mensch 1St nıcht VO seıner Destrukti-
vıität abzubringen. Für den polnisch-jüdischen Autor Kosinski hat diese Fr-
kenntnis 1991 in den Selbstmord geführt. FEın resonanzstarker Holocaust-
Roman mıiıt eiınem Vorwort VO dem US-amerikanischen Schrittsteller
polnisch-jüdischer Herkunft Louıs Begley, der uns Menschen zeıgt, Wer WIr
wiırklich sınd

doraya Levın, Woltfenbüttel
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